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I n n l a n d. -

W i e n .

<̂ >
^ F n voriger Woche wollte der Hr. Oberst
von Hessen - Homburg Husaren, der hlcr an-
wesenden Mannschaft seines Regiments cm
Vergnügen machen, und beschloß, sie m das
Theater zu führen. Es war hübsch anzu-
sehen , als gegen die Theatersiunde eme volle
Escadron von hundert und zwanzig Mann
vor dem
war. Ein Adjutant ging hierauf zur Cassa,
und begehrte von dem überraschten Eassiere
hundert und zwanzig Billets in die fünfte
Gallerie. Diese vertheilte er an die Mann-
schaft, und beorderte sie, Paarweise über
die Treppe zu gehen, und rund herum die
noch leeren Platze der ersten Reihen zu be-
setzen. Der Mannschaft war aufgetragen,
sich ruhig zu verhalten, und kein Zeichen
des Beyfalles zu geben, wennnichtdas übri-
ge Publikum durch Klatschen dazu auffordere^
I m Vorspiele gicng es ganz ruhig zu, als
aber im Ballet (es war die Hochzeit aufdem
Lande) Herr Horschelt ein ungrisches Solo
tanzte, da wußten die wackern Leute sich nicht
mehr zurückzuhalten. Sie strichen ihre Bär-
te, und H u r r a h r u f bezeugte ihren An-
cheit an dem vaterländischen Tanz. Das

Publikum ft ttd dieses Mahl mehr Vergnügen
oaran, die Zuschauer als die Tänzer zu be-
tracklen. Das ganze Parterre wendete sich
mn, und betrachtete diese munteren und pas
triotischcn Söhne Ungarns. Der edle S t i f -
ter dieser Freude aber hat gewiß in d».m sichte
baren Vergnügen sctner Mannschaft reichelt-
Lohn für die nicht unbedeutenden Kosten ge-
funden^ ' (K. Z.)

3 y r 0 l .

Innsbruck vom 3. Februar.

Seit einigen Tagen haben wir in unscrw
Gegenden sehr strenge Kalte; vorgestern
stand das Thermometer auf 1? Grad. I m
boben Gebirge liegt außerordentlich viel
Schnee, so zwar, daß die Iochgeyer aus
Mangel an Nahrung daselbst in das Mi t te l -
gebirge kommen, und die Hasen und Hunde
wahrend dem Iagcn wegfangen und davon:
tragen. Nach Berichten aus dem südlichem
Tirol ist auch dort eine so große Menge
Schnee gefallen, daß sich die ältesten Leute
einer ähnlichen Masse nicht zu erinnern
wissen. — (K. Z.)

U n g a r n.
P r e ß b u r g. Schrecklich ist es,

was man aus Boomen, in glaubwürdigen



Nachrichten tzom ?. Ianer sauselchsn Jahres
erfahrt. Diese türkische Provinz, welche
kanm eine Mil l ion Einwohner zählt, hat seit
kurzer Zeit, durch die Pest cm 5ao,ooi) Men-
schen verloren. Vor 3 Jahren, bey einer
genauen Zahlung der Katholiken,, fandensich
z. 12,000 Seelen, wovon kaum die Halste
noch übrig ist, und d^s Nebel noch nicht zu
wüthen aushört. Die armen Christen, vom
Schrecken ergriffen, verließen ihre Häuser,
flohen in die Walder, u»d bemüheten sich,
allen Handel und Gemeinschaft mit den Tür-
ken aufzuheben; konnten aber den beabsich-
tete« Zweck nicht errttcheu; weil die Türken,
aus vorsetzlicher Voßheit, das Uebel durch
tausenderley Mittel zu'verbreiten suchten,
selbst in die .Cono.entcdcr Religiösen eindran-
gen, oder die Ehristen, blos aus der Absicht
sie anzustecken, besuchten. Der vorige Ve-
zir , einer der grausamsten Tyrannen, hat
durch seine Voßh«t dieß schreckliche Nebel
vermehrt und ausgebreitet, denn indem er
w i t seiner Armee gegen Mosiar und Sara-
jevo zog, beachte er die Pest in dieß ganze
Land, verheerte dasselbe, erzeugte Hungers-
noth, und zwang so die Menschen, daß sie,
wahrend sie sich Nahrungsmittel suchten , mit
einander in Berührung kamen, und folglich
alle angesteckt werden mußten. Daher kam
es denn, daß ganze Familien ausstanden,
und m mehreren Ortschaften uur sehr weni-
ge Menschen übrig blieben. Daher kam es
denn, daß mehrereEw. Franziskaner, welche
vorzüglich hier den katholischen Gottesdienst
pflegen, und der Seelsorge obliegen, ein
Opfer ihres apostolischen Eifers wurden; den<
noch hat die göttliche Barmherzigkeit auch
viele von diesen Religiösen und Pfarrern,
junge und alte, ohnerachtet sie in den Ort-
schaften umhergingen, dicSterbenden tröste-
ten, und ihnen die heiligen (Sakramente aus-
theilten auf eine wunderbare Art erhalten.
— Ware es denn nicht zu wünschen, daß doch
einmal auch die hohe Pforte dazu vermocht
würde, Vorsichtsmaßregeln, gleich allen an-
d.ern europäischeu Machten, zu treffen, daß
wenigstens Europa vou der Furcht dieses
schrecklichen Nebels befreyt bliebe? -»

A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d .
Dessau deu 12. Iäner

Unserm Fürstenhause und dem ganzen

Lande sieht eins große Freude bevor. (3<^
Durchlaucht der Herzog bat bey Sr . Majestät
dem König von Preußen für unsern Erbprm-
zen, der sich schon im ver.oichenen Herbste wah-
rend der Anwesenheit des Kaisers von Ruß-'
land in Berlin befand, um die Hand der lie-
benswürdigen Prinzessin Fricderika, des ver-
storbenen Prinzen Louis Tochter, angehaltn,
uud die königliche Einwilligung ist bereits
erfolgt. Der herzogliche geheime Legations-
rach und Kammerhcrr v. Lebmann hat sich
nach Berlin begeben, um die Ehepakten vor-
läufig zu verabreden." (G. Z.)

B a y e r n .

Nach Privatbriefen aus Salzburg' vom
28. Jänner sollen die Unterhandlungen zwi-
schen Oesterreich und Bayern über die Terri-
torialausgleichungen auf dem Punkt gediehen
seyn, daß die Nebergabe dieser Staat au
Oesterreich festgesetzt ist (K. Z.)

P r e u ß e n.

Vom 1. Februar wird auf den Berliner-
Theaterzetteln der Titel Herr, Madame und
Mademoiselle weggelassen, und die Frauen
blos mit dem Tttel: Frau, bezeichnet.

lW . Z.)

I t a l i e n .

Eine Französische Zeitung erzählt, die
Jesuiten hätten sich erlaubt, einige Sckrif-
tcu von Religiösen ibres Ordens,, die früher
im ^uder der verbotbenen Bücher standen,
nahmentlich Berruyers Geschichte des Vol-
kes Gottes, neu auflegen zu lassen. Die
Inquisizion hahe sie aber dem Buchhändler
wegnehmen lassen. Bey dieser Gelegenheit
habe mau einen Allmanach für die italieni-
schen Freymaurcr gefunden, worin, hoffent-
lich nur aus Bosheit, mehrere Kardinäle
als Frey naurer aufgeführt ständen. (W.Z.)

Den dem Polizeyminister überreichten Ta-
beUen z tfolgt, belief sich die Bevölkerung
von Neapel an i . Dez. !tti5 aus 33o ,M
Einwoh:er, und batte gegen das verflossene
Jahr um 33^4 zugenommen. Die Zahl der
Fremde l , die sich am Ende 5<« Jahrs 1814
auf 21! 8 belief, betcua am Ende des ver-

t flyffenen Jahrs (ohne Oi l t tär) 4852. (W.)



Nom. Die Königinn von Hetruri^n ist
sett elniger kvanMch, und lebt in größter
E'ngezogeuhc::; sie wobnt nicht mehr d-n
Konzerten bey, welche bey dem Könige Korl
IV. gegeben werden, der seinerseits auch sehr
ernsthaft/chcmt, und sehr selten seine Zim^
mer verlaßt.

Die Prinzessmn Antöin?ttevonBourbon,
Ursulinerinn in Parma, wird hier erwartet,
wo sie, nach dem Wunscke ihrer königl. Fa-
milie, in einem hiesigen Kloster residiren soll.

Genua. Es sind Schriften im Umlauf,
die «lber die Regierung sorgfältig wegnehm n
läßt; man verspricht darin dem Volke eine
nahe bevorstehende Veränderung unddieRück-
kehr der Unabhängigkeit. Wir sind nicht glück-
lich,aber der Könlg vonSardinien vernachläs-
sigt nichts, um unser Schicksal zu verbessern,
und den Handel zu beleben." (G. Z.)

F r a n k r e i c h .

Unter den neulich in der Devutirtenkam-
mer gemachten Vorschlagen bemerkt man
unter andern die 7 dem Malthescr Orden sel-
ne Güter, so weit sie nicht verrauft sind,
zurückzugeben, den verheirathcten Priestern
die ihnen bewilligten Pensionen zu enfzie.
hen, und jcdcn Journalisten, der «ine fal-
sche Nachricht aufnehmen würde, zn eincr
Gcldbusse von inoo Franken uvcrnrthcilen.
Dieser,letzte Vorschlag wurde jedoch nur mit
Lachen angehört. (W. Z.)

Die Übelgesinnten, wird aus ^yon vom
22. Januar gemeldet 5 verbreiten hier die
beunruhigendsten Gerüchte, die indch von
der unwissenden Klasse nur zu leicht geglaubt
werden. Die Stockung unsers Handels, so
ivie viele Verhaftungen, die dieser Tage hier
vorsielen, schreibt man dicftn Ranken zu.
Gestern Nachts wurde auch der Papier-Fa-
brikant Rousset verhaftet. Die Thüre seines
Hauses M'^te mn Hacke^ einschlagen wer-
den , woraus ^ousset sich in seine Fabrik
flüchtete, aUda nockelntgi Stunden Wider-
stand leiste«, und als er mcht w,?ln-auswei-
chen konnte, wcdrte er 1rch noch mit einer
Flasche Gchcidwasser, womn er die ihn An-
greifenden begeß. ^ r l iegtMt tn d̂em Stadt-
gefänqnß. Ein ungenannter Oberst mit 3
Orden wurde diesen Morgen v e r h ü t .

Ein Pariser Blatt gwt folgende nähere
Aufschlüsse über die Verhaftung der Englän-

der an: ,,Em Polizchl'cmuter hat^e, '.v:.'
mau erzählt, in einem Hotel in der Vorstadt
S t . Honore mehrere Equipagen bemerkt,
deren man sich uicht zu bedienen schicn, dic
aber dennoch, wie zn eincr großen Reise
bestimmt, in Stand gesetzt zu ftyn schienen.
Er machte'sicb an den Parlier des Hotels,
von dem er erfuhr, daß diese EPÜp^geu,
deren man sich persönlich nicht bedien.', neu-
lich aus dem Hotel gebracht wordcn, und
nach 60 'Stuuden wieder zurückgekehrt wa-
ren; daß er aber uicbt wisse, wo sie untcr-
deß gewesen seyen. Er sagte ihm uock, daß
der Kammerdiener des Englischem Generals,
welcher das Hotel bewohne, genauere Aus-,
kunft darüber geben könne; dieser Kammcr-
dlener ward gewonnen; er entdeckte, daß sei-
ne Herren eme ausgedehnte Correspo.'dcnt
hatten. Man vcrlungte, daß er irgend ein
Stück davon herbeyznschaffeu suchte; am fol-
genden Morgen übergab er einen langen Vricf,
der an eine sehr bekannte Gesellschaft in Lon-
don gerichtet war. Dieser Brief cuthicltsehr
aencme 3'ngabcn über das Entkommen des
vcrurtheitten Lavalctte. '̂) Die Polizey licß
sogleich acnaue Nachforschungen anstellen.
Man versichert, daß mehrere von den Pa-
pieren, die mau bey diesen Fremden gefun-
den, Beweise über gewisse Facta liefcru,
die niit der Geschichte von Napoleons Ent-
weichuug von Elba zusammenhängen."

(G. Z.)
Ein Theil der Englischen Truppen, wel-

che Frankreich räumen sollten, hat sich neu-
lich vor Calais gezeigt, um durch diese Stadt
nach dem Orte zu marschiren, wo sie sich
einschiffen sollten; der Maire hat aber den
Durchmarsch verweigert, es sey denn, daß
die Engländer einwilligen wollten, unbclvaff-

X-) Man erinnert sich, daß die Morning -
Cbrouiclc immer scbr genaue Details
über Lavalcttc's Eittwcicbung lieferte, u.
ibre Freude über dessen Entweichuug auf
cine etwas ungczicmNche Weise an dcnTag
legte, so wie sie noch fast in jedem Blat-
te den Tod des „edleu Veteranen"
(MarschaU, Ncy) und dcs „jungen Hel-
,,dcn" (Labedoycrc) inuigst bedauert,
und das an ihnen vollzogene Urtheil nj<
anders als Mord nennt.



net durch die Stadt zu ziehen. Der Englis
sche Befehlshaber hat diese Bedingung mcht
eingehen wollen, und h«t vorgezogen seine
Truppen eine andere Richtung nehmen zu
lassen. ( G . Z.)

Der Nürnberger Korrespondent erzählt
folgenden Vorfall: Vor Kurzem giengen 12
junge Leute im Garten dcr Tuillcrienspatzie-
rcn und hatten ibre Lippen mit einer rothen
Oblade zugeklebt. Man betrachtete sie zu-
erst mit Erstannen, endlich erregte es Zu-
sammrotten, die Wache wurde gerufen, und
die 12 Stummen, denn sie äusserten beyder
Verhaftnehmung nicht das Mindeste, auf die
Polizey geführt. Bey dem Verhör legte jeder
dcr Gefragten den Finger anfden Mund zum
Zeichen, daß er schweigen wollte. Die Po-
lizey war in Verlegenheit; sie alle einzusper-
ren , wäre zu stark gewesen; aber wie woll-
te man die Rädelsführer erkennen.^ M ' n
nahm zum Doktor Gall seine Zuflucht. Er
kommt und entdeckt an zweyen der Verhafteten
das Organ des Aufruhrs, an 4 andern das-
Organ dcr Meuteren; an den 6 andern aber
das Organ der Spaßmachcrcy^ Diese wur-
den freigelassen, die 6 andern aber einge-
sperrt, nnd noch immer beharren sie aus
ihrem Stillschweigen^ ^K. Z.)

R u ß l a n dv

Am 23. Dezeniber a. S t . , als her Per-
sische ausserordentliche Gesandte sich zur Au-
dienz nach dem kaiserl^ Winter-Palais ver-
fügte, ward das Schreiben des Schachs an
Se Ma j . den Kaiser in einer eigenen Para«
dckntsche gefahren. Am nemlichen Tage hat-
te der Gesandte auch Audienz bey I I . M M »
den Kaiserinnen.

Schon im Jahre 17^1, unter der Regie-
rung der Kaiserinn Anna, schickte Nadir
Schah (Tb. Konlinchan) einen ausserordent-
lichen Bothschafter nach <Lt. Petersburg. Die-
ser hielt seineu Einzug am 11. Oct., und
brachte unter andern 14 Elephanten mit .
Drey derselben wurden dem Herzog o.Braun-

, schweig, dem Kabinets -Minister, Grasen
Ostermann, und dem Hofmarschall, Grafen
Lswentbal, zum Geschenk gemacht. Sie er-
hielten sich aber nicht lange am Leben.

Heute, als am Neujahrs tage, ist grosse

Cour bey I I . M M . dem Kaiser und den
Kaiserinnen, wie anch bey den Großfürsten
und den Großfürstinnen. Abends ist am Ho-
fe eine Maskerade für alle Staude, wozi'
io,cx)n Einlaß-Billets ausgetheilt sind.

Es heißt, daß Davoust und andere fran-
zösische Generale nach Warschau kommen,
und zum Theil nach Nußland abgehen dürf-
ten. (W. Z.)

G r 0 ß b r i t a n^n i e n»

Briefe ans Paris versichern,> es seyen
dem Englischen Gesandten, S i r Charles
St^.vart über die Theilnahme der drey ver-
hafteten E n g l a n d e r an der Entweichung
L a v a l e t t e s so unwidersprcchliche Be-
weise vorgelcgt worden, daß derselbe bald
abgelassen habe, weitere Schritte zu ihren
Gunsten zu tbun, wiewohl ihn Neigung und'
Privatverbindungen dazu aufforderten. Die
Anzchl dcr wcgen dieser Angelegenheit ver-
hafteten Personen soll sehr betrachtlich seyn.

^W. Z.)
N i ed e r l a n d e.

Zu Brüssel treffen noch immer französische'
Generale, Prcfekten,Staabsoffizierc und an-
dere Emigranten ein, welche in Belgien ei-
nen- Zufluchtsort suchen. Auch ist der bc-"
rühmte Mablcr Davld daselbst angekom-
men ; die Nachricht, daß cr sich nach Nom
begeben, war nlso ohne Gruud. Auch ver-
sichertman> Lavalette habe sich ̂  Tage bort
ausgehalten, und sey von da nach England,
nicht aber nach Deutschland abgereißt. Zu- ?
gleicl) schreibt man von Gent, daß MeauUe
und Milhaut, die für den Tod Ludwig X V l . i
gestimmt haben, sich daselbst befinden. Z

(W. Z.) «
Der ehemalige Herzog von Parma nnb'

Erzkanzler Cambaceres ist ebenfalls in Brüs-
sel, und Gen. Vandamme in Gent ange-"
kommen,., (W. Z.)

Wechsel-Cours in Wien
am 1^. Februar. 1816.

Augsb. für 100 fl. (7u^. fl.j269 1 s2 l i la.
^ — 2 Mo. '

Eonventionswünze vsu Hundert 369 ^'6 fi. 1


